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von Bedeutung find, weil fie die Kriegsluſt der panſlawiſtiſchen 
Partei ganz erheblich dämpfen werden. Es iſt kein Zweifel, daß 
die ſociale Frage auch im Zarenreiche eine Rolle zu ſpielen be⸗ 
ginnt, daß der Boden, auf welchem der Thron des Zaren ſich 
erhebt, heute ſchwächer iſt, als je in dieſem Jahrhundert. Die 
Nihiliſten, welche bisher allein ihre Angriffe auf den ruſſiſchen 
Selbſtherrſcher richteten, waren doch immer nur an Zahl gering, 
wenn man die geſammte Einwohnerzahl des Reiches in Betracht 
zog. Sie konnten an eine offene Umwälzung nicht denken und 
mußten ſich begnügen, durch den Schrecken zu wirken. Alle 
Hinrichtungen und Verbannungen find auch nicht im Stande ge⸗ 
weſen, die Nihiliſten auszurotten, und die neuſten Nachrichten 
aus Petersburg beweiſen ja, daß die Schreckenspartei heute noch 
ihre Beziehungen in der nächſten Umgebung des Kaiſers unter⸗ 
hält. Denn wie wäre es ſonſt möglich geweſen, daß Attentäter 
mit Bomben in dem von der ruſſiſchen Kaiſerfamilie bewohnten 
kleinen Anitſchkow⸗Palais verhaftet werden konnten? Wie gejagt, 
waren die Nihiliſten indeſſen nur dem Kaiſer gefährlich, aber 
nicht dem ruſſiſchen Reiche, wenn auch indirect wohl große Ver⸗ 
wirrungen hervorgerufen werden können. Schlimmer ſind aber 
die Zuſtände, welche in der großen Bevölkerungsmaſſe obwalten. 
Neulich iſt aus Petersburg der erſte Streik gemeldet worden, 
und das will bei dem genügſamen Character des ruſſiſchen Ar⸗ 
beiters viel ſagen. Doch am ärgſten ſind die Verhältniſſe auf 
dem platten Lande, fie find jo arg, daß der Ausbruch von blu: 
tigen Unruhen über kurz oder lang zu befürchten iſt. Die 
ruſſiſche Regierung, die rathlos iſt, ſchweigt die unliebſamen Er⸗ 
ſcheinungen vorläufig einfach todt, aber Alles muß ſeine Gren⸗ 
zen haben, und die gegenwärtige Gleichgiltigkeit wird auch bald 
genug ihr Ende erreichen. Die ruſſiſche Landbevölkerung iſt zu⸗ 
ſolge der geringen Einnahmen, ihrer Trägheit und Trunkſucht 
gänzlich herabgekommen, und nur verhältnißmäßig wenige Be⸗ 
zirke ſind es, welche durch Fleiß und Thätigkeit rühmlich hervor⸗ 
ragen. Die Mehrzahl der Dörfer iſt furchtbar verwahrloſt, Ver⸗ 
brechen und Gewalthätigkeiten, Angriffe auf die Gutsbefiger, de: 
nen es ebenfalls meiſt recht ſchlecht geht, kommen Tag für Tag 
vor und werden nur durch die ruſſiſche Cenſur vor dem genauen 
Bekanntwerden bewahrt. Das Landvolk verwildert, auf die vor⸗ 
geſetzten Behörden wird nur wenig geachtet, die Steuern wer⸗ 
den verweigert; Grund und Boden werden veräußert, um nur 
erſt wieder Geld zu bekommen, und Niemand kümmert ſich um 
das, was ſpäter werden ſoll. 

„ „Es wird nun geſagt, die Schuld an dieſen unheilvollen Zu⸗ 
ſtänden trage die durch Alexander 11. vollzogene Aufhebung der 
Leibeigenſchaft der Bauern. Die Leute ſeien für ein ſelbſtſtän⸗ 
diges Wirtſchaften abſolut nicht reif geweſen. Anfänglich, als 
die Zeiten für die Landwirthſchaft noch günſtig lagen, ſei ja 
Alles gegangen, aber nun, wo trübe Momente hereingebrochen, 
zeige es ſich, daß der ruſſiſche Bauer für einen ſoliden land⸗ 
wirthſchaftlichen Betrieb ungeeignet ſei. In dieſen, von Ruſſen 
vorgebrachten Erklärungen liegt aber zugleich der ſchwerſte Vor⸗ 
wurf für die ruſſiſchen Behörden und Beamten. Die ruſſiſche 
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„Ja jo, Du Haft ihn, wie ich höre, ja wohl erobert“, fiel 

8 achſelzuckend ein. „Wie haſt Du das doch angefangen, 
eine?, 
„Leonie!“ ſprach Armſtorf ernſt, als Claudia ſich, mit 
hränen kämpfend, in einen Winkel ſetzte, „weshalb ſo grauſam 
egen Ihre Couſine?“ — Wiſſen Sie denn nicht, daß ſie Ihren 
rankhaft ſchwermüthigen Zuſtand damit verſchlimmern?“ 
„Schwören Sie auch zur Fahne der Empfindſamkeit?“ ſpot⸗ 
tete Leonie, „dann hätten Sie ruhig in Hamburg bleiben ſollen, 
da mir nichts verächtlicher erſcheint als Gefühlsſchwärmerei, zu⸗ 
mal bei einem Manne, zu welchem ich emporſchauen will im 
ſicheren r ſtarken Schutzes und muthiger Thatkraft. Es iſt 
an und für ſich ſchon kein angenehmes Gefühl, eine Todte an 
Bord zu haben, dieſelbe wird doch bald beſeitigt werden, wie?“ 

„Nach vier und zwanzig Stunden wird man ſie ins Meer 
verſenken,“ erwiderte Armſtorf, „es iſt eben ein trauriger Vorfall, 
wie ein ſolcher auf einem Auswanderer ⸗Schiffe ja jehr leicht mög⸗ 
85 iſt. Ich bin nicht ſentimental, Fräulein Leonie, wie ſollke 
ch dazu kommen? — Was aber meine Thatkraft anbetrifft, fo 
bitte ich Sie, mich auf die Probe zu ſtellen. Soll ich die Todte 
in Ermangelung eines lebendigen Opfers aus dem Meere wieder 
heraufholen oder —“ 

„Oder wie der Taucher von Schiller dieſen Ring von mei⸗ 

ner Hand?“ fiel Leonie ſpöttich lachend ein. 
N „Spotten Sie nicht, theuere Leonie“, flüfterte Armſtorf lei⸗ 
enſchaftlich bewegt, „Sie ahnen es nicht, wie opferfähig ich für 


ieſen Jaun wäre.“ 
„Nun, ich hoffe auf eine Gelegenheit zu dieſer Probe,“ er⸗ 
widerte ſie, ihn läche ind anblicend. „Jetzt aber gehen Sie zu 


laudia, um ihr die unausſtehlichen Ahnungen wegzuſcherzen, ſie 
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Regierung hat ſich um die Landbevölkerung zuerſt, nach der Auf⸗ 
hebung der Leibeigenſchaft, wenig, ſpäter gar nicht bekümmert. 
Man war froh, wenn man ſeine Steuern erhielt, die Beamten 
ließen ſich beſtechen, und jo verlernten die Landleute den Reſpect, 
wurden faul und ließen ihre Wirthſchaft gehen, wie ſie wollte. 
Die unheilvolle ruſſiſche Regierungs⸗Wirthſchaft hat den Samen 
zu den jetzigen Verhältniſſen geſtreut, und heute geht eben auf, 
was man ſelbſt verſchuldet. Alle zuverläſſigen Privatmittheilun⸗ 
gen aus den verſchiedeſten ruſſiſchen Bezirken ſtimmen darin 
überein, daß die halb oder ganz ruinirten Landleute auf aller lei 
Gewaltmittel ſinnen, um ſich aus ihrer verzweifelten Lage zu be⸗ 
freien, für welche in der bisherigen Praxis keine Beſſerung zu 
erzielen iſt. Wohin ſich die Gedanken erſtrecken, ergiebt ſich aus 
der knappen, aber ſchwer bedeutſamen Mittheilung, daß ſich Nie⸗ 
mand zu wundern braucht, wenn in Rußland Zeiten kommen, 
die denen des großen Bauernkrieges ähneln. Dem Zaren fehlt 
es nicht an Bajonetten und Säbeln, um jede Erhebung ſofort 
blutig zu unterdrücken, aber ein Land, in welchem eine ganze, 
gewaltig große Menſchenclaſſe mit wahren Verzweiflungsgedanken 
ſich trägt, kann nicht an kriegeriſche Verwicklungen denken. Die 
vorſtehende Schilderung der ruſſiſchen Landverhältniſſe iſt durch⸗ 
aus nicht übertrieben, ſie entſpricht buchſtäblich der Wahrheit, 
und es würde darüber ſchon viel mehr bekannt geworden ſein, 
wenn eben die ruſſiſche Cenſur nicht wäre. 
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Dagesſchau. f 

Freiherr von Schorlemer⸗Al ſt, der bekannte Centrums⸗ 
führer, bezeichnet im „Weſtf. Merk.“ die Zeitungsmeldung, ſein 
Wiedereintritt in das parlamentariſche Leben ſei auf einen 
kaiſerlichen Brief zurückzuführen, von Anfang bis zu Ende als 
erfunden. 

Wie jetzt bekannt wird, hat der Bundesrath zu dem Ge⸗ 
ſetzentwurf betreffend die Einrichtung von Gewerbegerich⸗ 
ten eine ganze Reihe von Aenderungen beſchloſſen. Von 
Wichtigkeit ſind darunter die folgenden Beſtimmungen: „Auf 
Streitigkeiten der in Bergwerken, Salinen, Aufbereitungsanſtalten 
und unterirdiſch betriebenen Brüchen und Gruben beſchäftigten 
Arbeiter mit ihren Arbeitgebern finden die Beſtimmungen dieſes 
Geſetzes mit der Maßgabe Anwendung, daß die Errichtung von 
Gewerbegerichten, deren Zuſtändigkeit auf die vorbezeichneten Be⸗ 
triebe beſchränkt wird, durch Anordnung der Landes⸗Centralbehörde 
erfolgen kann. Die Koſten der Gewerbegerichte werden, ſoweit ſie 
deren Einnahmen nicht Deckung finden, vom Staate getragen. 
Der Vorſitzende und deſſen Stellvertreter werden von der Landes⸗ 
Centralbehörde oder von der dieſe damit beauftragten Behörde 
ernannt. Zur Bewirkung der Zuſtellungen können an Stelle der 
Gerichtsvollzieher oder Gemeindebeamten andere Beamten ver- 
wendet werden.“ 2 

Ein berliner Blatt hatte gemeldet, die Kanzlerkriſis 
beſtehe noch. Beweis dafür ſei, daß Fürſt Bismarck ſich im 
Staatsrathe ablehnend gegen die Socialgeſetzgebung verhalten 
habe. Dazu ergreift nun die „Nordd. Allg. Ztg.“ das Wort 
und erklärt, daß die Angaben über Fürſt Bismarck's Haltung im 
Staatsrath erfunden ſeien. Ueber die Kanzlerkriſis ſelbſt wird 
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wandert umher wie die leibliche Caſſandra, als würdiges Seiten: 
ſtück zu dem unheimlichen Geiger.“ 

Sie wandte ſich nach dieſen Worten der übrigen Seſellſchaft 
zu und ließ Armſtorf ſtehen, der ſich jetzt mit finſter gerunzelten 
Brauen zu Claudia begab. 

Am nächſten Tage war der dreizehnte September. Niemand 
ahnte, wie verhängnißvoll derſelbe für Alle werden ſollte. Klar 
und ſonnenhell war der Morgen angebrochen, freundlich lächelte 
zum erſten Male der blaue Himmel wieder auf die „Auſtria“ 
herab. Der Sturm ſchien ſich endlich erſchöpft zu haben, eine 
leichte Briſe kräuſelte die Meereswelen und ſanft wie auf glat⸗ 
ter Bahn glitt das ſchöne Schiff auf der weiten Waſſerwüſte 
dahin. 

Das Wetter lockte viele Paſſagiere auf das Oberdeck. Die 
todte Frau ſollte am Nachmittag in üblicher Weiſe dem Meere 
übergeben, vorher aber, da die Mehrzahl der Paſſagiere friſche 
Luft ſchöpfte, das Zwiſchendeck ausgeräuchert werden, theils we⸗ 
gen des Todesfalles, theils aber auch wegen der ungeſunden Luft 
die dort herrſchte, da während des anhaltenden Sturms die eng 
zuſammengedrängten Paſſagiere den Raum nur wenig hatten 
vorlaſſen können. Es war dieſen deshalb angezeigt, das Zwi⸗ 
ſchendeck während der Räucherung, bei welcher alle Lucken geöff⸗ 
net werden mußten, zu verlaſſen. 

Sogleich nach eingenommenem Mittagsmahle wurden Anſtal⸗ 
ten getroffen, jene Desinfection, welche man mit Theer und einem 
glühend gemachten Eiſen bewerkſtelligte, auszuführen. Die Ca⸗ 
jüten⸗Paſſagiere waren in den Salons geblieben, wo ſie theils 
ihr Mittagsſchläfchen hielten, theils Billard oder Clavier ſpielten, 
laſen und converſirten. 

Robert Armſtorf und Claudia ſtanden auf dem Promenaden⸗ 
deck, ſich des milden Sonnenſcheins erfreuend, als der junge 
Geiger zu ihnen trat, die erröthende Claudia ehrerbietig begrüßte 
und die Hoffnung ausſprach, endlich nun bald Land unter Füßen 
zu fühlen. ’ 


keine Silbe gejagt. Das Organ Fürſt Bismarck's jagt, die Mi- 
niſter hätten im Staatsrathe nicht mitzuſprechen, da die Beſchlüſſe 
deſſelben nur Rathſchläge für den Kaiſer ſein ſollten, der ſich per⸗ 
ſönlich informiren wolle. Das Votum der Miniſter werde im 
Miniſterrath abgegeben. Fürſt Bismarck habe denn auch an 
den Staatsrathsberathungen keinen activen Antheil genom⸗ 
men. Er habe der erſten Sitzung der Ausſchüſſe als Vieeprä⸗ 
ſident des Staats rathes beigewohnt, ſich aber jeder Meinungs: 
äußerung enthalten und in die Debatte überhaupt nicht einge⸗ 
griffen. — In mehreren anerkannten Regierungsblättern findet 
ſich die folgende Notiz: „Fürſt Bismarck hat ſeine Abſicht, aus 
dem kaiſerlichen und königlichen Dienſte auszuſcheiden, gutem 
Vernehmen nach noch nicht aufgegeben. Es wird angenommen, 
daß der Großherzog von Baden bei ſeiner jetzigen Anweſenheit 
in Berlin den Verſuch machen werde, im vermittelnden Sinne 
zu wirken und den Reichskanzler zum Bleiben zu bewegen. Ge⸗ 
gen eine Theilung der Befugniſſe des Kanzlers haben ſich die 
Bundesfürſten mit Entſchiedenheit ausgeſprochen“ Man würde 
ſelbſt nicht mehr von der „Kanzlerkriſis“ reden, wenn ſie nicht 
täglich von Neuem von Regierungsorganen aufgewärmt würde. 
Welchen Zweck das haben ſoll, iſt nicht klar. 

Die große Frage, ob zur Feier des 1. Mai die Arbeit 
niedergelegt werden ſoll oder nicht, beſchäftigt die ſocialdemocra⸗ 
tiſchen Kreiſe wieder ſehr ſtark. Es hatten ſich ſchon über 400 
Verſammlungen im deutſchen Reiche für eine derartige Feier aus⸗ 
geſprochen, da winkten die ſocialdemocratiſchen Führer ab und es 
ſchien, als ob man es mit dem Abhalten von Verſammlungen 
bewenden laſſen wollte. Nun aber legten ſich die radicalen Ele⸗ 
mente ins Mittel, veranſtalteten wieder Verſammlungen, die ſich 
mit großer Schärfe für das Niederlegen der Arbeit ausſprachen. 
Der Erfolg dieſer großen Worte iſt aber doch recht gering, und 
der 1. Mai wird wohl ohne eine weitere Arbeitseinſtellung vor⸗ 
übergehen. 2 


Deutſches Reich. 


S. M. der Kaiſer hatte am Montag Abend wiederum 
mit dem Reichskanzler eine anderthalbſtündige Beſprechung. Das 
iſt die ſechste mündliche Conferenz innerhalb zehn Tagen. — 
Am Dienſtag begab ſich der Monarch zur Abhaltung militäriſcher 
Beſichtigungen nach Potsdam und entſprach zum Schluß einer 
Einladung des Officiercerps des Regiments der Garde du Corps 
zur Tafel. Nachdem erfolgte die Rückkehr nach Berlin, 

Wie mecklenburgiſche Zeitungen aus Cannes berichten, iſt 
der Zuſtand des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin 
recht ſchlecht in der verwichenen Woche geweſen. Letzthin iſt 
eine Beſſerung eingetreten, doch iſt das Befinden noch ernſt 
genug. 

Der neulich an einem Fußleiden erkankte preußiſche Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter Frhr. von Lucius iſt ſoweit wieder her⸗ 
geſtellt, daß er in den nächſten Tagen wieder im Abgeordneten⸗ 
hauſe wird erſcheinen können. 

In dem Befinden des erkrankten Staatsſecretär des Reichs⸗ 
Marine⸗Amtes, Contre⸗Admiral Heusner, iſt inſoweit eine 
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„Sie bleiben dort in Amerika, Herr Born?“ fragte Arm⸗ 


orf. 

„Hoffentlich ja, ich habe daheim im deutſchen Vaterlande 
vor meiner Abreiſe das Letzte begraben, was mir theuer war 
„ Meine Mutter, welche mich begleiten wollte, ſtarb 
vorher.“ 

Seine ſchwermüthigen Augen hefteten ſich auf Claudias 
Antlitz, welches inniges Mitgefühl wiederſpiegelte. 

„Ich bekam einen Ruf nach der neuen Welt und folgte 
demſelben,“ fuhr er nach einer Weile fort, „meine Mutter 
freute ſich zu ſehr, da brach ihr treues Herz, — Sie aber,“ 
ſetzte er haſtig hinzu, „blieben dort ebenfalls?“ 

„Ich begleite die beiden Damen an ihren Beſtimmungs⸗ 
ort,“ erwiderte Armſtorf, „und werde dort einige Zeit, doch 
nicht immer für dort bleiben.“ 

„Vielleicht in New⸗ York?“ fragte Born, Claudia anblickend. 

Er erhielt auf dieſe Frage keine Antwort, weil im ſelben 
Augenblick ein mehrſtimmiger Schreckensſchrei und dann der 
Angſtruf: „Feuer! Feuer!“ ertönte. - 

Wie gelähmt ftarrten fie ſich an, einige Paſſagiere lachten 
in dem Glauben, daß ſich einige Aengſtliche durch den Dampf 
der Räucherung getäuſcht, eine Feuersbrunſt einbildeten. Als 
aber der Capitän, durch den Schreckensruf aus ſeinem Mittags⸗ 
ſchlafe aufgeſchreckt, heraufſtürzte, bleich und aufgeregt auf die 
Commandobrücke eilte und die Befehle erließ, die Maſchine 
auf halbe Kraft zu ſtellen, die Luken zu ſchließen und die Mann⸗ 
ſchaft an die Spritzen zu beordern, da trat plötzlich eine Todten⸗ 
ſtille ein. Dann aber wurde die Luft durch einen mehr als 
hundertſtimmigen Angſtſchrei erſchüttert, der nichts Menſchliches 
zu haben ſchien, da Allen die ſchreckliche Gewißheit jetzt wurde, 
daß ein grauenhaftes Unheil über die „Auſtria“ gekommen war. 

Und wodurch war daſſelbe entſtanden? — Durch die Sorg⸗ 
loſigkeit der Matroſen bei der Räucherung. Das allzu glühende 
Eiſen hatte den Theer in Flammen geſetzt und überkochen laſſen, 
ein zuſammengelegter Sack erwies ſich als ein unzulängliches 


Beſſerung eingetreten, daß er das Zimmer bereits wieder ver- 
laſſen konnte. Die Aerzte haben ihm jedoch für die Zukunft 
alle anſtrengende Thätigkeit entſchieden unterſagt, ſo daß er in 
ſeine bisherige Thätigkeit wahrſcheinlich nicht zurückkehren wird. 

Major Wißmann hat den Araberführer Bana Heri zum 
zweiten Male geſchlagen. Die deutſche Schutztruppe marſchirte 
am 9. März von Saadani mehrere Stunden landeinwärts nach 
dem von Bana Heri neu errichteten befeſtigten Lager, welches 
mit Sturm genommen wurde. Bana Heri entkam ins Gebüſch. 
Ein deutſcher Officier iſt gefallen, ein anderer wurde verwundet, 
ein Dritter erlag dem Sonnenſtich. Mehrere deutſche und ein⸗ 
heimiſche Soldaten wurden verwundet, Andere erlagen der Hitze. 
Der Verluſt der Araber iſt ſehr groß. Bana Heri wird verfolgt. 

In dem Nachtragsetat für die Wißmann⸗Truppe, welcher 
dem Reichstage in April zugehen wird, befindet ſich auch eine 
Forderung für Uebernahme der Verwaltung des deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Schutzgebietes auf das Reich. Es 
beftätigt ſich, daß Emin Paſcha Chef der Civil⸗Verwaltung 
von ganz Deutſch⸗Oſtafrika werden wird. 

Mitte Januar traf, wie ſchon gemeldet, der deutſche For⸗ 
ſchungsreiſende Dr. Zintgraff von ſeinem Zuge nach 
Adamaua, den er am 17. December 1888 angetreten hatte, nach 
dreizehnmonatlicher Abweſenheit wieder in Kamerun ein. Ob⸗ 
wohl er ſelbſt ſeinen Angehörigen mittheilte, daß er der beſten 
Geſundheit ſich erfreue, hat er doch auf der Rückreiſe nach 
Deutſchland einige Zeit Aufenthalt in Madeire genommen und 
wird deshalb früheſtens im April in Berlin eintreffen. Die 

Führung ſeiner Expedition und die Leitung der Baromei⸗ 
Station am Elephantenſee geht für die Dauer ſeiner Beurlau⸗ 
bung auf den vor wenigen Monaten nach Weſtafrika zurückge⸗ 
kehrten Hauptmann Zeuner, der in den letzten zwei Jahren 
Zintgraff's Begleiter war, über. 

Als wahrſcheinlichſter Nachfolger des ſächſiſchen Finanzmi⸗ 
niſters von Könneritz, der zu Anfang Januar geſtorben iſt, 
wird neuerdings Geheimrath Meuſel, rechte Hand und bisheriger 

Vertreter des Finanzminiſters, bezeichnet. 


Vreußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
(25. Sitzung vom 11. März.) 

11 Uhr. In dritter Leſung werden folgende Geſetze angenom⸗ 
men: Abänderung des Geſetzes betr. die Regulirung der Oder und 
Spree, Abänderung des Penſionsgeſetzes, Abänderung des Lehrer⸗ 
und Lehrerinnen = Penfionsgejeges, die Haubergordnung für den 
Kreis Altenkirchen, die Wegeordnung für die ehemals bayeriſchen 
Gebietstheile im Regierungsbezirk Caſſel, die Vorlage betr. die 
Zuſtändigkeit des Ciſenbahnminiſteriums und des Handelsmini⸗ 
ſteriums, ſowie einige Rechnungsberichte. 

Darauf wird die zweite Berathung des Etats der Anſiede⸗ 
lungscommiſſion fortgeſetzt und beendet und die einzelnen For⸗ 
derungen werden genehmigt. 

In der Debatte erklärt Abg. Rickert (freiſ.), ſeine Partei 
habe nicht bei den letzten Wahlen für polniſche, gegen deutſche 
Candidaten geſtimmt. Er frage nichts nach den Polen, aber die 
gegenwärtige unverſöhnliche Regierungspolitik den Polen gegen⸗ 
über könne er nie billigen. 

Abg. v. Körber (freiconſ.) lobt die Thätigkeit der Anſiede⸗ 
lüngscommijfion. 

Abg. Szmula (Ctr.) meint, man müſſe nicht gegen die 
Polen auftreten, vielmehr für dieſelben etwas thun. In einem 
möglichen Kriege mit Rußland kämen die Polen ſehr in Betracht. 

Abg. von Thiedemann (freiconſ.) betont, es ſei Thatſache, 
daß Freiſinnige für Polen geſtimmt hätten. 

Abg. Graf Limburg (conſ.) hält für erwieſen, daß die 
Polen von Preußen ſich losreißen wollten, dagegen müſſe der 
Staat ſich ſchützen. 

Abg. Windthorft meint, man ſolle alle Kraft zur Bekämpfung 
der Anarchiſten und Socialiſten aufwenden und die übrigen 
Fragen ruhen laſſen. 

’ Abg. von Puttkamer⸗Plauth (conj.) behauptet ebenfalls, daß 
Freiſinnige für Polen geſtimmt hätten. 
Abg. Rickert (freiſ.) beſtreitet das von Neuem. 


Abg. Sattler (natlib.) erwidert dem Abg. Windthorſt, er 


ſelbſt habe ja bei den Wahlen mit ſeinem Einfluß die Social⸗ 
democraten unterſtützt. 


u retten. 
ich in ihrer höchſten Glorie. 


Abg. Windthorſt ſtellt das in Abrede, worauf ſich das Haus 
auf Mittwoch vertagt. 


Varlamentariſches. 


Die Ausſchüſſe des deutſchen Bundesrathes für Zoll: und 
Steuerweſen waren am Dienſtag zu einer Sitzung ver⸗ 
ſammelt. 

Es ſollen nicht nur von Seiten der preußiſchen, ſondern 
auch von Seiten der ſächſiſchen Regierung dem Bundesrathe An⸗ 
träge auf Abänderung der Beſtimmungen der Gewerbeord⸗ 
nung, welche ſich auf den Arbeiterſchutz beziehen, zur Beſch luß⸗ 
faſſung unterbreitet werden. Die preußiſchen Anträge werden 
im Handelsminiſterium vorbereitet und es haben daſelbſt deshalb 
Beſprechungen ſtattgefunden, an welchen die Miniſter von Böt⸗ 
ticher und von Berlepſch, der Staatsſecretär Boſſe, der Unter⸗ 
ſtaatsſecretär Magdeburg und die Geheimräthe Lohmann, Gamp 
und Wilhelmi theilgenommen haben. 

Die Verhandlungen des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes werden ſeit Beginn der Woche durch den erſten Vice⸗ 
präſidenten Freiherrn von Heeremann geleitet, da Präſident von 
Köller durch die Theilnahme an den Verhandlungen des 
pommer'ſchen Provinzial⸗Landtages von Berlin ferngehalten wird. 
Die Ofterferien des Hauſes beginnen am 29. März und dauern 
bis 15. April. 

Der Abg. Eugen Richter iſt aus dem Vorſtande der 
Landtagsfraction der freiſinnigen Partei ausgeſchieden. 

Von einer parlamentariſchen berliner Correspondenz wird 
mitgetheilt, daß die neue Militärvorlage bereits dem im 
April zuſammentretenden Reichstage zugehen werde. Es werden 
über 70 neue Batterien nebſt den dazu erforderlichen Special⸗ 
truppen (Pioniere, Train) gefordert. Gewißheit bringen auch 
dieſe Zeilen nicht. 


Ausland. 


Bulgarien. In Sofia treibt die dortige Preſſe unauf⸗ 
hörlich die Regierung an, die Unabhängigkeit des 
Fürſtenthumes Bulgarien auszuſprechen, da die Großmächte den 
Fürſten Ferdinand nicht anerkennen wollen. Der Fürſt und 
das Miniſterium zeigen indeſſen hierzu wenig Neigung, und in 
der That würde durch ein ſolches Vorgehen die Stellung Bulga⸗ 
riens ſich noch verſchlechtern. 

Frankreich. Aus Paris wird über die Vertreter Frank⸗ 
reichs auf der berliner Conferenz berichtet: Die Ernennung 
der Arbeitervertreter war ſehr ſchwierig wegen der Eiferſüchte⸗ 
leien unter den Arbeiterparteien. Delahaye, der Arbeiterver⸗ 
treter, iſt ein 50 jähriger Maſchinenſchloſſer, er hat als Abge⸗ 
ſandter zur philadelphiger Weltausſtellung einen bemerkens⸗ 
werthen Bericht verfaßt und ſeitdem viele ſocialiſtiſche Artikel 
geſchriben. Das Grubenweſen vertritt der Kohlenbergwerkbe⸗ 
ſitzer Vuillemin. Weiter iſt der Abg. Bourdeau gewählt, der in 
Heidelberg ſtudiert hat und vorzüglich Deutſch ſpricht, und end⸗ 
lich der bekannte conſervative Republikaner Jules Simon, der 
ſchon wiederholt Miniſter war. Am Dienſtag waren die Herren 
bei dem Miniſter Spuller verſammelt, der ihnen die letzten 
Inſtructionen gab. — Für die reitende franzöſiſche Artillerie, 
ſowie für die Cavallerie iſt die Neueinführung eines klein⸗ 
calibrigen Repetier ⸗Carabiners angeordnet worden. 

Großbritannien. In der Dienſtagsſitzung des engliſchen 
Unterhauſes iſt endlich die Debatte über den Bericht der Bar: 
nell⸗Commiſſion zu Ende gebracht worden. Auf An⸗ 
trag des Schatzkanzlers Smith wurden alle erneut geſtellten 
Mißtrauensvoten gegen die Regierung abgelehnt, der Bericht 
ſelbſt angenommen. 

Dänemark. Die Regierung hat zu ihren Vertretern auf 
der berliner Conferenz einen Bankdirector, einen Fabrikinſpector 
und den Leiter einer Verſicherungsgeſellſchaft ernannt. 

Italien. Der zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Crispi und 
dem Kammerpräſidenten Biancheri ausgebrochene Streit iſt 
noch nicht beendet. Es heißt, Biancheri werde doch ſeinen Poſten 
über kurz oder lang aufgeben müſſen. — Das Journal „Capitano 
Fracaſſa“ verſichert, der Pa p ft habe die deutſche Reichskanzlei 
wiſſen laſſen, daß er die Ziele der berliner Conferenz nach Kräf⸗ 
ten fördern werde. Auch habe der Papſt gebeten, täglich über 
den Fortgang der Arbeiten der Conferenz unterrichtet zu werden. 
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bringen und, mit ſtarken Tauen verſehen, auch noch einige Un⸗ 
glückliche aus den Cajüten zu retten. 

Bei dem erſten Feuerruf war Armſtorf mit einem Sprunge 
die Cajütentreppe hinab, um Leonie zu retten. Schon drangen 
Dampfwolken in den Salon und die Geſellſchaft ſtand wie ge⸗ 
lähmt vor dem jäh hereingebrochenen Unheil. Angſtvoll, um 
ihre ganze Haltung, um all ihren Hochmuth gebracht, ſtürzte 
Leonie auf den treuen Freund zu, während ihre anderen Ver⸗ 
ehrer und Vergötterer ſich nur um das eigene „Ich“ jetzt küm⸗ 
merten. Sie klammerte ſich an ihn, umſchlang ſeinen Hals und 
er trug mit einem ſeligen Glücksgefühl im Herzen die zarte Ge⸗ 
ſtalt hinauf, wo freilich auch nach wen igen Minuten das Ver⸗ 
derben rings um wüthete. Jetzt war der Augenblick opfermuthi⸗ 
ger Thatkraft, welchen ſie ſo frevelhaft herausgefordert und er 
herbeigewünſcht hatte, für ihn gekommen. 

Wo war Claudia geblieben? Armſtorfs angſtvoll umher⸗ 
irrender Blick konnte ſie nirgends mehr entdecken. Auch der 
Geiger war nicht zu ſehen, waren die beiden Unglücklichen 
bereits todt, zertreten oder von den Flammen ereilt? Leonie 
ſah ihn verſtört an, da auch ihr derſelbe Gedanke jetzt ge⸗ 
kommen war. 

„Wo iſt Claudia?“ 

„Ich ließ ſie in des Geigers Obhut, um Dich zu holen, 
Geliebte!“ 

„O, Robert, die Arme, ich habe ihrer ſterbenden Mutter 
gelobt, über fie zu wachen, wie entſetzlich!“ (Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


(Vom Kuß.) Sehr zart und duftig giebt der „Berl. Lok.⸗ 
Anz.“ das „Alphabet des erſten Kuſſes“ an: Der erſte Kuß iſt 
das Amen hinter den Liebesverſicherungen der Augenſprache; 
die Brücke, welche in das Dorado der Liebe hinüberführt; das 
erſte Capitel im Buche der Liebe; ein Dammbruch bei der 
Hochfluth der Liebesleidenſchaft, das Echo aus dem liebedurch⸗ 
rauſchten Herzen; das Zuſammenſchlagen zweier Feuerſteine; ein 
Geſchenk, das man zugleich giebt und empfängt; der an 
am Port der Seligkeit; ein Imbiß, der von Amoretten jervirt 
wird; die zarteſte Knospe im Garten der Liebe; eine mit rothen 


Löffeln genoſſene Delicateſſe; das Morgenroth im menſchlichen 


— Das 
mehrere 
wieſen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Der neue ungariſche Miniſterpräſi⸗ 
dent, Graf Szapary, wird bis zum Freitag die Bildung 
ſeines Cabinets beendet haben. Dann wird der Rücktritt Tisza's 
officiell publicirt werden. Sonnabend will ſich die neue Regie⸗ 
rung dem Parlament präſentiren. 

Rumänien. In der Kammer ſind verſchiedene innere Strei⸗ 
tigkeiten verhandelt worden und zuletzt im Sinne des Miniſte⸗ 
riums entſchieden. » 

Serbien. In Belgrad hat die Wahl der Mitglieder zum 
Staatsrathe ſtattgefunden. Gewählt wurden 10 Radi⸗ 
cale (darunter ſechs Miniſter,) 5 Liberale und ein Parteiloſer. 

Türkei. Der preußiſche Major von Plüsko w, welcher 
die vom deutſchen Kaiſer dem Sultan verehrten Pferde und 
Trommeln überbringt, iſt mit ſeinen Begleitern, einem Tambour⸗ 
major und zwei Unterofficieren in Conſtantinopel angekommen. 
Am Dienſtag Abend wurden die Geſchenke dem Sultan übergeben. 
— Die Regierung hat jedes Eintreten für den Fürſten Fer⸗ 
dinand von Bulgarien, um ihm die Anerkennung der Mächte 
zu verſchafen, rundweg abgelehnt. — Zu den Gerüchten über 
das Befinden des Exſultans Murad V. verlautet jetzt 
daß nicht Murad ſelbſt, ſondern ſeine hochbetagte Mutter, welch“ 
mit ihm ſeit elf Jahren das Palais Tſcherezan bewohnt hate 
vor mehreren Wochen geſtorben ſei. Dieſelbe hatte ihren kranken 
Sohn die ganze Zeit hindurch mit der größten Aufopferung 
gepflegt, und ſie war die einzige, deren Nähe den Zuſtand des 
Sultans zu einem erträglichen geſtalten konnte. Von ihr ließ 
ſich derſelbe leiten, wie ein Kind, während er allen übrigen Per⸗ 
ſonen gegenüber völlig apathiſch geweſen ſein ſoll. Bei dem 
nunmehr erfolgten Tode ſeiner Mutter ſoll der Sultan völlig 
faſſungslos geworden und ſpäter in Tobſucht verfallen ſein, die 
ſeinen Zuſtand weſentlich verſchlimmerte. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— Culmſee, 11. März. (Der nächſte Jahrmarkt) 
findet in hieſiger Stadt am 17. März ſtatt. 

— Eulm, 10. März. (Verſchiedenes.) Vorgeſtern 
wurde in außerordentlicher Sitzung des Magiſtrats und der Fi⸗ 
nanz⸗ und Deconomie-Deputation der Kämmerei⸗Caſſen⸗Etat für 
1890/91 in Einnahme und Ausgabe auf 216 000 Mk. feſtgeſtellt 
und hierbei ein Fehlbetrag von 95 630 Mk. ermittelt, zu deſſen 
Aufbringung wie im laufenden Jahre 150 Proc. Zuſchläge zur 
Claſſen⸗ und Einkommenſteuer erforderlich ſind. Ein Antrag 
auf Entbindung der claſſenſteuerfrei veranlagten Perſonen von 
der Zahlung der Communalſteuer wurde abgelehnt. Daß die 
Communalſteuer nicht höher geworden iſt, iſt darauf zurückzu⸗ 
führen, daß beim Armen⸗Etat 2315 Mark und bei den Kreis⸗ 
abgaben 4000 Mk. weniger in den Etat eingeſtellt und dieſe 
Summen zur Deckung anderer Mehrausgaben verwendet werden 
konnten. — Der Magiſtrat wird nach dem Beiſpiel anderer 
Städte einen Normalbeſoldungsplan für die ſtädtiſchen Beamten 
den Stadtverordneten in nächſter Zeit zur Beſtätigung vorlegen. 
— Der Bezirks⸗Ausſchuß hat den Beſchluß der ſtäbtiſchen Ber 
hörden, betr. die Anleihen genehmigt und nur beſtimmt, daß zur 
Amortiſation derſelben nicht ein, ſondern eineinhalb Procent ver⸗ 
wendet werden. — Zum Inſpector unſeres ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſes iſt Thierarzt Hugo Maske aus Berlin vom Magiſtrate 
erwählt worden. Die Beſetzung der Stelle des Hallenmeiſters 
ſoll nach Anhörung der Fleiſcher⸗Innung dem Inſpector vorbe⸗ 
halten werden. 

— Aus der Tuchler Haide, 9. März. (Verſchiede⸗ 
nes.) Von der Station Driczmin hatten Leute von dem Gute 
D. vorgeſtern Gyps abzufahren. Eines der Geſpanne blieb auf 
dem Eiſenbahnüberwege ſtehen, obwohl eine Locomotive heran⸗ 
brauſte, welche durch fortwährendes Klingeln und Pfeifen ſich 
bemerkbar machte. Die Maſchine konnte nicht mehr zum Stehen 
gebracht werden und fuhr auf das Geſpann ein, wobei die 
beiden Hinterpferde erfaßt und zermalmt wurden. Sonderbarer 
Weiſe blieben die beiden Vorderpferde und der auf dem Wagen 
ſitzende Knecht unverſehrt. — Bei Lujanno iſt die bereits vor 
einigen Tagen beerdigte Leiche eines Tiſchlers auf gerichtliche 
Anordnung ausgegraben und ſecirt worden. Der unglückliche 
Tiſchler ſoll nach dem Genuſſe eines Schnapſes todt hingefallen 
—— Hſ—— — — 


Leben; Nectar, welcher in Corallenbechern kredenzt wird; Obſt 
welches zu gleicher Zeit gepflanzt und gepflückt wird; der Pro⸗ 
log zu einem Luſt⸗ oder auch Trauerſpiel; ein wonniges, liebli⸗ 
ches Quartett der Lippen; ein Rauſch, aber ohne Kater, wenig⸗ 
ſtens ohne einen phyſiſchen; begeiſternder Schaumwein; ein Thau⸗ 
tropfen auf einer Maienblüthe; die ſtumme doch auf der ganzen 
Erde verſtandene Urſprache der Liebenden; eine Vulkaneruption; 
ein carmoiſinrothes Wundpflaſter der Liebe; für manchen Men⸗ 
ſchen das niemals gefundene X in der Algebra; für die in Lie⸗ 
besleid Seufzenden das lindernde Pſopkraut; der wohlklingende 
Accord auf Amors Zauberflöte. 

(Ein Aerolith) von bedeutendem Umfang und ent⸗ 
ſprechender Schwere iſt kürzlich in den Comanche⸗Bergen, Ame⸗ 
rika, herabgegangen. Am Abend des 2. Februars beobachteten d ie 
Einwohner von Grauburg, Texas, ein auffallend hell ſtrahlendes 
Meteor, welches ſich mit ungeheuerer Geſchwindigkeit und, wie es 
ſchien, in nicht ſehr bedeutender Höhe von Süden her den beiden 
Gipfeln der Comanche⸗Berge näherte. Wenige Secunden ſpäter 
war der kleinere der Gipfel tageshell beleuchtet, wie mit einem 
elektriſchen Lichtſchein übergoſſen. Man hörte ein ſtärker und ſtärker 
anſchwellendes Sauſen, dann ein lebhaftes, den Detonationen des 
Gewehrfeuers ähnliches Praſſeln, einen Knall der von dem An⸗ 
prall des Aerolithen herrührte, das ferne Poltern und Krachen 
brechender und zu Thal ſtürzender Felſen — nun ſchienen 
tauſend Funken am Nachthimmel emporzuſprühen — und Alles 
ward wieder dunkel und ſtill. Eine andere Schilderung des 
Meteorfalls giebt der am Fuße des kleinen Comanche⸗Berges 
wohnende Farmer Forre. Im Begriff, zu Bette zu gehen, ver⸗ 
nahm er jenes unheimliche Sauſen in den Lüften, welches in einer 
Secunde zu ſturmartigem Geheul anſchwoll. Mit einem Sprung 
vor ſeiner Thür angelangt, ſah er die ganze Gegend von blendend 
weißem Licht uberfluthel — dann warf ihn der Luftdruck zu 
Boden. Kaum zweitauſend Schritte von ſeinem Hauſe entfernt, 
hatte ſich der Aerolith in die Erde eingebohrt. Er hatte im 
Fallen den überhängenden Berges gipfel geſtreift und ein Meer 
von Felsblöcken mit ſich in die Tiefe geriſſen. Die Maſſe des 
ungeſtümen Boten aus den fernen Himmelsräumen beſteht aus 
einem gelben Metall, welches die erſten Beſichtiger irrthümlich 
für Gold hielten. Das Gewicht des Steines wird auf 80 bis 
100 Centner geſchätzt. 2 
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in Maſſauah hat 
aus ihrem Bereich ausge⸗ 
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ſein, und man vermuthet Vergiftung. — Die langſchnäbligen 
Königinnen des Waldes, die Schnepfen ſind da. 

— Aus dem Kreiſe —.— 10. März. (Der heutige 
Stuhmer Vieh⸗ und Pferdemarkt) war ſowohl mit 
Rindvieh, wie auch mit Pferden ziemlich ſtark beſetzt. Das 
Rindvieh (hauptſächlich Milchkühe) war faſt durchweg in gutem 
Futterzuſtande. Die größte Nachfrage war nach gutem Maſt⸗ 
vieh, wovon der Markt leider nur wenige Exemplare aufzuweiſen 
hatte. Da viele auswärtige Viehhändler erſchienen waren und 
die Preiſe billig geſtellt wurden, ging der Handel recht flott. 
Die Pferde befanden ſich durchgängig nur im mittelmäßigen 
Ernährungszuſtande; beſonders war der Markt mit Arbeits⸗ 


pferden beſchickt, und da angemeſſene Preiſe gefordert wurden, 


machte ſich recht rege Kaufluſt 
garnicht am Platze. 

— Danzig, 10. März. (Verbandstag weſtpreu⸗ 
Bilder Bauinnungen.) In der geſtern Nachmittag fort⸗ 
geſetzten Sitzung wurde nach längerer Debatte beſchloſſen, vor⸗ 
läufig von der Abgrenzung der Innungsbezirke abzuſehen und 
dahin zu wirken, daß in möglichſt vielen Kreiſen Bau⸗Inuungen 
errichtet werden. Auf eine Anfrage wegen der Beſtrafung derje⸗ 
nigen Meiſter, deren Lehrlinge die ſtaatlichen Fortbildungsſchulen 
nicht regelmäßig beſuchen, antwortete der Regierungsaſſeſſor von 
Noſtiz, daß ſich feſte Grundſätze erſt dann aufſtellen laſſen würden, 
wenn der Spruch des höchſten Gerichtshofes, bei welchem zur 
Zeit die Angelegenheit noch ſchwebe, gefällt worden ſei. Gegen 
die Errichtung ſtaatlicher Fortbildungsſchulen, zu deren Beſuch 
nicht allein Handwerkslehrlinge, ſondern auch ſämmtliche jugend⸗ 
liche Gewerbetreibende verpflichtet ſein ſollten, ſprach ſich der 
Vorſitzende des hieſigen Innungsausſchuſſes Herzog ſehr energiſch 
aus und wies dabei auf die Schwierigkeiten hin, in hieſiger 
Stadt Räumlichkeiten für die etwa 2000 jugendlichen Arbeiter 
zu ſchaffen. Aſſeſſor v. Noſtiz verkannte zwar dieſe Schwierigkei⸗ 
ten nicht, erklärte jedoch, daß die Regierung auch in hieſiger 
Stadt die Zwangs-Fortbildungsſchulen einzuführen gedenke. Nach⸗ 
dem ſodann für die Rechnungslegung im Gtatsjahre 1888/89 
Decharge ertheilt worden war, 
Berndts, J. A. Bergmannn, S. Schwartz jun., R. Grunwald 
und H. Prochnow beſtehende Vorſtand durch Acclamation wieder⸗ 
gewählt. Es wurde ferner beſchloſſen, keinen Delegirten zur 
Theilnahme an den Verhandlungen des nächſten allgemeinen 
Delegirtentages in Bremen zu ſchicken und den nächſten Bezirks⸗ 
tag in Marienwerder abzuhalten. Schließlich wurde der 
Etat für 189091 in Einnahme und Ausgabe auf 1090 Mark 
feſtgeſtellt. Während der Verhandlung hatte Zimmermeiſter 
Rzekonski Proben von Rohrgeflechten ausgeſtellt und erklärte ſich 
bereit, den Collegen, in deren Nähe viel Rohr gewonnen würde, 
Webeſtühle zur Anfertigung von Rohrgeweben einzurichten. Nach 
dem Schluſſe der Verhandlung betheiligten ſich die Verbandsge⸗ 
noſſen an einem Feſteſſen, welches im Schützenhauſe abgehalten 
wurde. 

— Rieſenburg, 10. März. (Der heutige 
und Pferdemarkt) war äußerſt zahlreich beſchickt und es 
wurde bei hohen Preiſen flott gehandelt, ſo daß in den erſten 
Nachmittagsſtunden der Markt beinahe vollſtändig geräumt war. 

— Königsberg, 10. März. (Verſchiedenes.) Dem 
Staatshaushaltsetat der Schulverwaltung pro 1. April 1890/91 
iſt der von den ſtädtiſchen Behörden vereinbarte Beſoldungsplan 
für die ſtädtiſchen Lehrer und Lehrerinnen (mit Ausſchluß der 
beigegeben worden, unter 
Beifügung des danach vom 1. April c. zu berechnenden höheren 
Einkommens der Lehrer und Lehrerinnen. Der Etat ſchließt mit 
einer Einnahme von 315500 Mk. (gegen 299 580 Mk. im Etat 
pro 1889/90) und einer Ausgabe von 781500 M. (728 470 M.) 
ab, erfordert alſo einen Zuſchuß von 466 000 M. (428 890 M.). 
— Das Feſt des 50jährigen Dienſtjubiläums feierte geſtern der 
bei dem hieſigen königlichen Polizei⸗Präſidium angeſtellte ler 


bemerklich. Luxuspferde waren 


Wachtmeiſter Carl Spey, Vorſteher des Polizei = Gefängnifjes. 
Dem Jubilar iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ein 
Gnaden ⸗Geſchenk von 200 Mark bewilligt worden. — 


Eine Maſſenanſammlung beſchäftigungsloſer Arbeiter fand am 
Freitag wieder vor dem Rathhauſe ſtatt. Oberbürgermeiſter 
Selke empfing eine Deputation von zehn Mann und verſprach 
nach Anhörung derſelben, ſein Möglichſtes in Bezug auf die Zu⸗ 
wendung von Arbeit an Beſchäftigungsloſe zu thun. Die De⸗ 
putation theilte dies den Draußenſtehenden mit, worauf ſich die 
Gekommenen wieder entfernten. 

— Bromberg, 9. März. (Ein intereſſanter und 
für kaufmänniſche Kreiſe beachtungswerther 
Proceß) gelangte geſtern und vorgeſtern vor der hieſigen 
Strafkammer zur Verhandlung. Der in dieſem Proeeſſe die 
Hauptrolle ſpielende Angeklagte war der Kaufmann Joſef Wein⸗ 
ſtein von hier. Im Jahre 1882 etablirte derſelbe im Hauſe 
Wilhelmſtraße 3 ein Colonial⸗ und Materialwaaren-Geſchäft, 


H. Schwartz jun. eröffnet. 


wurde der aus den Herren H. 


in Betrieb waren, 
Vieh⸗ 


verbunden mit Wein: und Cigarrengeſchäft. Daſſelbe florirte und 


Weinſtein machte einen Umſatz von jährlich 400 000 Mk. Im 
Geſchäfte waren 3 Commis und 4 Lehrlinge thätig, außerdem 
hielt er einen Kutſcher, einen Hausdiener und Stadtreiſende. Bei 
dem Verkauf von Waaren hat ſich derſelbe zahlreicher Betrüger 
reien ſchuldig gemacht. So hat er in vielen Fällen an 
Kunden total verdorbene Heringe verkauft, obſchon dieſe gute 
Waare gekauft und bezahlt hatten. Hierbei verſuhr er in der 
Weiſe, daß er in einer Tonne die Heringe derartig umpackte, 
aß am oberen und unteren Ende die guten und in der Mitte 
die ſchlechten Heringe zu liegen kamen. Beim Petroleum 
manipulirte er in der Welſe, daß er an Kunden, 
amerikaniſches Petroleum behandelt, bezw. gekauft hatten, minder⸗ 


werthiges zufjiiches Petroleum lieferte. Ein Gleiches that er in | 


ähnlicher Weiſe bei vielen anderen Waaren. Der Gerichtshof 
erkannte auf eine Zuchthausſtrafe von 2 Jahren und 4 Wochen. 
Als Vertheidiger fungirten die Rechtsanwälte Bärwald von hier 
und Dr. Friedemann⸗Berlin. 
Großkaufleute aus Stettin und Danzig geladen. 

— Bromberg, 11. März. Bon der Straßen 
bahn.) Im Februar d. Js. wurden 30 422 gegen 29 657 
Perſonen im gleichen Monat des Vorjahres auf der bromberger 
Straßenbahn befördert. 

— Schneidemühl, 10. März. (Das veränderte 
Wetter) hat zum zweiten Male in dieſem Jahre die Küddow 
vom Eiſe befreit; das Waſſer ſteigt fortwährend. 

. —ͤ rr 


Socales. 


Thorn, den 12. März 1898. 


— Perſonalie. Nebenzollamtsaſſiſtent Dettmers aus Ottlotſchin, an 
Stelle des nach bier verſetzten, feine Stelle jedoch nicht antretenden 


welche gutes große Feuergarben gen Himmel ſchlagen ließ. Die Militärfeuerwehr 


Als Zeugen waren u. a. auch zwei 


Zollamtsaſſiſtenten erſter Claſſe Kalandke als Hauptzollamtsaſſiſtent na 4 
hier verſetzt. 

— Inſtrumental Concert. Nächſten Freitag, Abends s Uhr, 
wird Cantor Grodzki in der Aula des königl. Gymnaſiums ein Concert 
geben, auf das wir ein bieſiges mufikliebendes Publikum aufmerkſam 
machen, denn das ſorgfälttg zuſammengeſtellte Programm bietet außer 
Beethovens herrlicher B-dur Symphonie und der hier noch nicht ge⸗ 
hörten Ouvertüre von Niels Gade, die durch die Capelle des 21, In- 
fanterieregiments v. Borde unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten 
Müller zum Vortrag gelangen werden, zwei Clavier ⸗Concerte von 
C. M v. Weber und Chopien mit voller Orcheſterbegleitung die darum ein 
beſonderes Intereſſe in Anſpruch nehmen dürften, weil hier in Thorn 
ſo ſelten Clavier im Zuſammenwirken mit Orcheſter zu Gehör kommt. 

d „ Handelskammer. Die Sitzung wurde durch den Kaufmann 
Kaufmann Fehlauer referirte über die ab⸗ 
geänderten Statuten der Gothaer Feuerverſicherungsgeſellſchaft, welche 
in unſerem Kreiſe ſtark benutzt wird und ſtellte den Antrag, hierbei 
der Geſellſchaft vorzuſchlagen, auch für den nach einem Hausbrande ent⸗ 
ſtandenen Miethsausfall Entſchädigung zu leiſten. Der Antrag wurde 
angenommen. Kaufmann Roſenfeld berichtete ſodann über die Ergeb⸗ 
niſſe der Staatsbahnen, welche allgemein ſich geſteigert baben. Dazu 
beantragte der Referent, beim Eiſenbahn⸗Miniſter um Ermäßigung der 
Stückgutstarife vorſtellig zu werden. Der Antrag wird ebenfalls ange⸗ 
nommen. — Bezüglich der Schlafwagenbeſtellung hat die Eiſenbahn⸗ 
direction eingewilligt, die Platzbeſtellung von Thorn aus nach Alexan⸗ 
drowo gegen Entgelt von 50 Pf. zu übernehmen. — Hiernach trug 
Stadtrath Kittler Intereſſantes aus dem Jahresbericht der Reichsbank 
vor, welcher ein ſehr günſtiges Jahr zu verzeichnen hat. — Die Ver: 
ſammlung genehmigte verſuchsweiſe die Placierung der Jahrmarktsbuden 
auf dem Wollmarkt. — Die Regierung zu Bromberg frägt im Auf⸗ 
trage des Handelsminiſteriums bei der Kammer an, ob für eine Regu⸗ 
lierung der Netze zur Schiffbarmachung der hieſige Kreis beſondere 
Intereſſen hegt. Die Kammer beſchloß, als Antwort das Gutachten, 
welches im vorigen Jahre auf eine gleiche Anfrage der Regierung zu 
Marienwerder überſandt wurde, abſchriftlich auch der bromberger Re⸗ 
gierung zu ſenden, nachdem in demſelben noch einige Punktationen be⸗ 
züglich des Spiritus⸗, Holz⸗, Stein⸗ und Getreidehandels hinzugefügt 
worden ſind. — Den Schluß der Sitzung bildete eine nichtöffentliche 
Verhandlung. 

— Central Weichenſtellung. Nachdem die Central - Weichen⸗ 
ſtellung in Königsberg ſich gut bewährt, werden nunmehr auf allen grö- 
ßeren Stationen der Oſtbahn derartige Einrichtungen getroffen werden. 
Die Inangriffnabme dieſer Bauten wird im nächſten Frühjahre erfolgen, 

— Rüben verarbeitung weſtpreußiſcher Zuckerfabriken. In 
der Campagne 188990 haben die 19 weſtpreußiſchen Zuckerfabriken 
9644836 Ctr. Rüben verarbeitet (gegen 7453278 in der Campagne 
1885[89). In der Campagne 1887][8s8 waren nur 17 von dieſen 
19 Fabriken in Betrieb, das verarbeitete Rübenquantum betrug damals 
8101812 Centner, in den beiden Vorjahren, wo ebenfalls alle 19 Fabriken 
9343642 reſp. 7913497 Gentner. Die gegenwärtige 
Campagne war alſo nach der Menge des verarbeiteten Rübenmaterials 


die bisher bedeutendſte. Auf die einzelnen Fabriken vertheilt ſich das 
verarbeitete Rübenquantum, wie folgt: 
Centner: 

1887088: 1888139: 1889 90: 
Altfelde 113 360 245 620 338 160 
Culmſe 2025 930 2029 455 2 274 960 
Ceres⸗Dirſchau . . 421040 367 110 432 820 
„ 354 555 501 390 
Groß⸗Züader — 131 071 246 303 
Lieſſan . 360 625 253 540 350 500 
Marienburg. . . 2243 910 254 060 1 342 970 
MW — 216 506 267 194 
Marienwerder . 284790 268 970 422 570 
Meln?”s AO 495 740 678 258 
Neu⸗Schönſe 361 840 362 460 519 450 
Neuteichch e 475 330 367 060 420 240 
Pelp lin 4810 365 870 522 070 
Din t 17129 299 130 390 670 
Rieſenbungg . 271 600 210 590 279 450 
Seo 0 351 760 541 295 
Sobbowitz 374 470 262 750 405 816 
Tiegenho bh 397 017 169 571 250 560 
Unislaw „ 38000 447 460 460 160 


Die drei oſtpreußiſchen Fabriken verarbeiteten 1889096 721 160, 
1888J8s9 677 570, 1887|88 921 120 Centner Rüben; die acht pommerſchen 
Fabriken in der letzten Campagne etwas über vier Millionen Centner 
(gegen nur wenig über drei Millionen in den Vorjahren); die 15 poſen⸗ 
ſchen Fabriken brachten es in letzter Campagne bis 11 769 970 Centner, 
während 9˙% Millionen ihre bisherige größte Leiſtungsfähigkeit war. 

a Die Dampferfähre wird von morgen Mittag ab täglich wieder 
in Betrieb genommen; vorläufig mit beſchränkter Fahrzeit bis 8 Uhr 
Abends. 

a. Feuer. Ein blutig rother Feuerſchein von gewaltiger Ausdeh- 


nuag färbte beute Nacht den Himmel oberhalb der Neuſtadt und ließ 


befürchten, daß der ganze Stadttheil in Brand gerathen ſei. Die Ur- 
ſache war ein in der Nacht zwiſchen zwei und drei Uhr entſtandenes 
Feuer auf der neuen Enceinte. Dort ſteht, rechts vom Grützmühlen⸗ 
thor, in einem Halbkreis gebaut das bombenſichere Garniſonproviant⸗ 
magazin und dieſem gegenüber der Schuppen für die Rauhfuttervor⸗ 
räthe. Dieſer Schuppen iſt in drei Abtheilungen aufgeführt, die zum 
größten Theil mit Stroh gefüllt find. In der Mittelabtheilung iſt aus 
bisber noch unaufgeklärten Gründen Feuer ansgebrochen, das bei der 
leichten Brennbarkeit des Materials mit rapider Schnelligkeit wuchs und 


war aber ebenfalls raſch herbeigeeilt und es gelang den tüchtigen Löſch⸗ 
mannſchaften, das Feuer zu localiſiren, allerdings erſt nachdem die Mit⸗ 
telabtbeilung des Schuppens bis auf die Rückwand dem Feuer zum Opfer 
gefallen war. Die Hauptgefahr war bald als beſeitigt zu betrachten, in⸗ 
deſſen haben die Löſchmannſchaften bis in den Nachmittag zu thun ge⸗ 
habt um die völlige Dämpfung der Flammen im Strob zu bewerk⸗ 
ſtelligen. Der entſtandene Schaden am Gebäude und Proviant wird 
nicht unbedeutend ſeir. 

a Gefunden wurden ein Paar alter Stiefel, eine neue Maurerkelle 
und ein Paar neuer graue Hoſen im Glacis vor dem Culmer Thor, 
ein Stück eiſerner Kette am Pilz, eine meſſingene Wagenmutter auf der 


Neuſtadt. 


a, Polizeibericht. Elf Perſonen wurden verhaftet, darunter zwei 


Arbeiter, die von einem Kohlenwagen auf der Eiſenbahnbrücke je einen 


halben Centner Kohlen ſtahlen. Dieſer Diebſtahl geſchah mit Bewilli⸗ 
gung des Kutſchers, die von den Arbeitern für zuſammen 40 Pf. erkauft 
wurde. 


Aus Nah und Gern. 


(Lohnbewegung.) Der Streik der Riemendreher in 
Barmen hat ſich in den letzten Tagen noch weiter ausgedehnt. 
Von irgend welcher Nachgiebigkeit iſt bisher auf beiden Seiten 
nichts zu bemerken. — In Caſſel haben alle dortigen Zimmer⸗ 
leute wegen Lohndifferenzen die Arbeit eingeſtellt. — In den 
nördlichen Kohlenbergwerken, vornehmlich in Porkſhire, droht eine 
neue Streikbewegung. — In Liverpool dauert der Ausſtand der 
Dockarbeiter ohne Ausſicht auf Cinigung fort. Arbeiter ſind 
zwar von auswärts herbeigeholt worden, der Betrieb iſt aber 
recht ſchwer geſchädigt. Zahlreiche Schiffe liegen unbefrachtet da. 

* (Allerlei) In München haben die dortige Handels⸗ 
kammer, der Gewerbeverein und der kauſmänniſche Verein Pro⸗ 


teſt gegen die Errichtung eines bayeriſchen Waarenhauſes für 


Officiere erhoben. Die betreffende Firma iſt aber ſchon im 
vorigen October in das Firmenregiſter eingetragen. — In einem 
brandenburgiſchen Dorfe hat ſich ein Büdner erhängt, 
weil ſeine Frau ihm Vorwürfe machte, daß er zwei Schweine zu 
billig verkauft habe. Der Verſtorl ene hinterläßt eine ſehr zahl⸗ 
reiche Familie. 


Handels Nachrichten. 

V. Poſen, 11. März. (Original⸗ Woll bericht.) Die 
gedrückte Stimmung und Geſchäftsſtille hält ununterbeochen an und 
dürfte auch auf eine Belebung des Verkebrs bei den von den anderen 
Märkten ziemlich entmutht end lautenden Verichten für bie nächſte Zeit 
wenig Ausſicht vorbanden sein. Te Zahl der auswärtigen Einkäufer 
war während der letzten drei Wochen äußerſt gering und denſelben 
gelang es, bei der Verkaufstuſt der Traciinhaber mit villigeren Geboten 
zu reüſſiren. Von den beſſeren polniichen Tuchwollen verkaufte mon 
Mebreres an lauſitzer Fabrikanten & 160—165 Mk. und mehrere hundert 
Centner Militär⸗rieferungswollen nach Schweden d 120—125 Mark. 
Schmutzwolle erzielte in kleineren Poſten ca. 60 Mark. In der Pro⸗ 


vinz dt unſeres Wiſſens nach nichts 1 kauft worden. Was 73s 
Contractgeſchäft anbetrifft, fo läßt fh von Limfelben nur noch wenig 
berichten. Kindler in der Provinz ſollen in letzter Zeit Mehreres ber 


kannter Stämme, den jetzigen Preiſen Rechnung tragend, gelauft baben, 
während unſere biefigen Großhändler ſich vor der Hand von Contract⸗ 
ſchlüſſen volftändig fernhalten. i 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 12. März. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt 1 12:3 I. 3. 90. 


Ruſſiſche Banka en p. Cassa. 222—10 | 222--10 


Wechſel auf Warſchau ku z . 1221-75 221—70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ proc. | 102—10 102—25 
Polniſche Pfandbriefe öpro e.. 66—50 66—50 
Polniſche Liquidationspfandhriefe 61—10 | 61-10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ pro. 99—90 | 99-80 
Disconto Commandit Antheile. 236 236-70 
Oeſterreichiſche Banknoten 71—50171—44 
Weizen: April⸗Mai n 195—25 196—2 
Juni⸗ Juli 183—75 | 14-75 
loco in New⸗ Vork 88—10 88—50 
Roggen: loco 22 171 7 
April⸗ Mau. 110950 171—70 
Mai⸗ Jun: 167—50 168 —72 
Juni- Juli. 11662016720 
September⸗Octo ber. 57 56—70 
Spiritus: 50er loco 5 6.40 3 54—30 | 54—50 
Der de a uni 24—30 34—50 
70er Aprilę⸗ʒNR ai . 34—10 | 34-40 
70er Auguft:Septembe:. . . 35—60 | 85—70 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — mbar! Zu Sfaß 4˙% reip 5 pEt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 12. März 1889. 


Barome⸗ Windrich⸗ 5 
Ta St. ter Therm. fung und De | Bemerkung. 
= | mm. “© |" Stärte wills. 5 
II. p | 7656 F 68 | SE 8| 9 
9 765 |+ 67 q 8W 1 10 
12. 7ha 764,5 |+ 7,1 W 10 


Waſſerſtand der Weichſel am 12 d. Mitt. 12 Uhr am Windepegel o, 58m 
— —¾ͤ.. —¼ęÜy: ·—„—ꝛ˙ utęi:¼ ᷑ 4 ĩ¼ ——.rvrvrvL.ñ,ĩ¼ʃ —— —ę—t —ut:i.ę —— 


Telegraphiſche Depeſche. 
Continental-Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff'ſches Bürean) Berlin 
Eingegangen um 1 Uhr 46 Min. Mittags. 

Zauzibar, 11. März. Wißmann zeriprengte am 
8. und 9. d. Mts. die letzte von eh un 
Truppe. Der Feind hatte 4) todte, während deutſcherſeits 
ein Europäer todt, ünf Farbige verwundet wurde. 
FFP 


leidenden, d | der Ei 
näbrung, wie auf Verdauung, iſt von erſprießlichſtem Segen. 
Avenacia iſt zu . 1.20 die Büchſe erkählih in T 
J. G. Adolph, Breiteſtr. 52; L. Dammann & Cordes, 


Die Firma Eruſt Weidemann in Liebenburg a. Harz batte 
auf der Nizzaer Ausſtellung ihren bekannten Bruſtthee ausgeſtellt, welcher 
bereits zu wiederbolten Malen analiſirt wurde und in Nia um fo 
mehr Beachtung fand, als vaſelbſt bekanntlich viele Bruſtleidende ihr 
Winterquartier aufſchlagen. Die Analyſen ergaben, daß die Pflanze 
(zu den Polygoneen gehörig), aus welcher der Thee bergeſtellt iſt, in 
toren Hruptbeftandtheilen aus gummiſchleimigem Saft, Eiweiß, Alkalt, 
Tamin, Clorofille und Celluloſe beſteht, welche mit einem grünen Oel 
fo innig verbunden find, daß letzteres (rotz aller Verſuche und felbft 
unter Anwendung des Proceſſes der Verſeifung und der Behandlung 
mit Clorbarium abſolut untrennbar war. Die Preis⸗Jury, welche den 
Weidemann'ſchen Bruſttbee in Nina prämlirte, ſchloß ſich vollſtändig 
dem Urtbeile des parifer „Journal de Medeeine“ an, welches in feiner 
Revue neuer Heilmittel über die Homeriana ſchreibt: 

„Sie enthält als weſentlichſten Beſtandtheil ein grünes Oel. Herr 
Dr. Lascoff bat damit, und zwar als Decoction, bei verſchiedenen 
Affectionen der Athmungsorgane, ſpeeiell bei Bronchitis und Tubereulofe, 
Verſuche angeſtellt. Bei 112 Kranken, Tuberculoſen im erſten Grade, 
erbielt er 90 Heilungen. Die Erſcheinungen, die am ebeſten ſich legten, 
waren Fieber und Auswurf. Zu gleicher Zeit ergaben Auscultation 
und Bercuffion eine merkliche Beſſerung der verlegten Lungenflügel. 

Es ſcheint daber, daß dieſe Pflanze direet auf den Bacillus wirkt, 
ſei es durch Zerſtörung ſeiner Lebens fähigkeit, ſei es, daß fie die 
Lungengewebe für Entwicklung der Parafiten ungeeignet macht. In 
anderen Stadien von Tubereuloſe ſind ſelbſtredend die Reſultate keine 
fo augenfälligen, doch wenn man auch keine Heilung erzielt, erreicht man 
zum Mindeſten Beſſerung des Huſtens, Verminderung des Auswurfes 


- und übermäßigen Schweißes. Die Pflanze verabreicht man als Decoction, 


30 Gramm auf einen Liter Waſſer, welche man innerhalb 24 Stunden 
zu ſich nimmt.“ 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Die Fahrten der Weichſel⸗Dampfer⸗ 
fähre hierſelbſt werden von morgen 
Mittags 12 Uhr ab wieder bis Abends 
8 Uhr ſtattfinden. 
Thorn, den 12. März 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Wir beabſichtigen einen am ‚Are 
Weichſelufer zwiſchen dem ſtädtiſchen 
Schankhauſe III und der Eiſenbahn⸗ 
brücke, — genauer zwiſchen dem am 
Schankhauſe hinabführenden Canal⸗ 
rohre und der Maſtenkrahnrampe — 
belegenen Uferplatz von etwa 20 Ar 
Größe meiſtbietend auf 1 Jahr von 
ſofort bie zum 1. April 1891 zu ver⸗ 
miethen. Der Platz wird nördlich 
durch einen noch zu regulirenden Weg 
längs der dort geſetzten Fortifications⸗ 
grenze, ſüdlich durch den Treidelweg 
am Weichſelufer begrenzt und eignet 
ſich ſeiner Lage nach zur Lagerung von 
Steinen, Holz, als Zimmerplatz u. ſ. w. 

Zur Ermittelung des Meiſtgebots 
haben wir einen en 14. Alt auf 


Freitag, den 14. März, 
Vormittags 9 Uhr 

im Schankhauſe III vor dem Herrn 
Kämmerer anberaumt und laden Bie⸗ 
tungsluſtige hierzu mit dem Bemerken 
ein, daß die Miethsbedingungen in 
unjerem Bureau I während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen, auch von da gegen 
Copialien bezogen werden können. 

Ein Plan des Platzes liegt ebenfalls 
zur Einſicht aus. 

Thorn, den 3. März 1890. 


Der Magiſtrat. 
Dach ächte unübertroffene 


INA Schnupfpulber, 


ſehr angenehm und erfriſchend, wird 
nur allein von der Firma: Fritz 
Schulz jun., Leipzig fabricirt u. laſſe 
man ſich durch Nachahmungen nicht 
täuſchen. 

Preis pr. Doſe à 10 Pf. u. à 25 Pf. 
Fritz Schulz jun, Leipzig, 
eee Fabrikant des garantirt 

ächten Mentholin. 
Vorräthig in Thorn bei: 
Hugo Claass, Hermann Dann. 


Mariazeller. 
Magen-Tropfen, 


Krankheiten des Magens. 

; Unübertroffen bei Appetit⸗ 

; —. keit, Schwäche des Magens, 
tene 3 Blähung, 


katarrb, Sodbrennen, Bildung 
von Sand u. Gries, übermäßiger 
Schleimproduction, Gelbſucht, 
Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz 
(falls er vom Magen fe 
agenkrampf, artleibigkeit, 
od. erſtopfung, Ueberladen des 
hasen una Speifen u. Getränken, Würmer, Milz, 
d Hämorrhoidalleiden. — Preis a . 
Boat Gehraumsan eifung 4 2 Pf., Dappelflaſche 
k. 1.40. Centr⸗Berſ. durch Apoth. Carl Brady, 
Kremsier (Mähren). 


— 


Schutzmarke. 


Die er Jahren mit up 


Mariazeller 2 mit efe 
ale Repfangudartieißie- 


- t vlelfach n t. 
eb een: And anf Sie Unte 


azeller Da entropfen und die Hearts 


eh e eheimmittel, die 
ae iſt auf jeder Flaſche und Schachtel genau 
ange A* 


Mariazeller ee und MNaxiazeller 
moährinen find echt au haben En} 


Thorn: Rathsapotheke, ſowie in den 
meiſten Apotheken in Weſtpreußen und 
Poſen. 


Von Japan zurückgekehrt, 


habe ich mich hier wiederum als 


Ziegeleitechniker u. Instructeur | 


niedergelassen u. bitte ich um gef. 
Aufträge beh Einricht, Umbau 
von Ziegeleien, sow. Anlage von 
Maschinenbetrieb., Abgaben von 
Gutachten etc. etc. 

C. J. Nascentes Ziese, 


Königsberg i. Pr., 
Vord. "Vorstadt in III. 


e 
Dr. Romershausen's 


Augen- Essenz 


zur Erhaltung und Stärkung 


5 der Schkraft. = 


Seit mehr als 1780 Jahren mit bestem 


er iin 


Mentz in Thorn. 


Ein Knabe, welcher Luſt hat die und chem. 


entholin: 


ortreftlich wirkend bei allen 


5 res ern ſtoßen, Kolik, Magen⸗ 


m 


Haupttreffer 


Yı 


1. Classe: 


Voll-Antheil-Loose 


1% 500,000 1 
1 , 200.000 2, 
4, 50,000 5, 


Nächsten Montag ;--7 
Nchlossfreiheil- Lotterie 


a 300,000 
„ 100,000 
30, 000 x. 


a 400,000 
‚ 150,000 5 
40,000 10 


7 7 


Hierzu empfehlen: 


Original-Loose 1, Classe zu Originalpreisen: 


Die Erneuerung zu den folgenden Classen geschieht durch uns planmässig und ohne ) jede Provision. 
für welche wir im Falle eines Gewinnes in den ersten 
4 en dieimVoraus bezahlte planmässige Einlage der folgenden Classen zurekvergüten. 


17 


200 Mark. 100 Merk 


ren 


5 


NN zZ 


Telephon: 
BEER 


50 N 40 Mark, 25 Mir 


Antheil-Loose 1. Ulasse: 


Jeder Bestellung, welche nur durch Postanweisung “erbitten, sind 50 Pfg. für Porto und Liste beizufügen. 


Oscar Bräuer & C0., Bank-Geschäft, 
berlin N., Leigaigerstrasse 


Amt I 7295. 


1 Original Loose: 


Antheile 1 


ben 20 Pf. extra beizufügen. 


Bankgeſchäft 
errichtet 1870, 


Stettin. 


.... K...... TEEN 
Dollva & Kaminski, 
Breiteſtr. 49 Thorn Breiteſtr. 49 
Maaßgeſchäft für elegante Herren Garderoben 
zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 


| Anzug⸗ und Paletot - 


Stoffen 


für Frühjahr und Sommer ganz ergebenſt an. 


r 


(Preis für alle 4 Klaſſen: 7 à 240, 


Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen 
J à 10,40, 116 a 5,20, aa à 2,60, % à 1,30 Mk. 


Looſen pro 1. Klaſſe: 


(Preis für alle 4 Klaſſen: 1 & 26, 


Amtliche Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen a: hr 


5 reicht: 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


1. Klaſſe 182. Lotterie (Ziehung 8. u. 9. April 1890) verſendet gegen Baar: 
Originale pro 1. Klaſſe: / A 114, ½ à 57, ½ & 28,50, ¼ à 


à 14,25 Mk. 
57 3 30 Mk.), 
Original⸗ 


1 & 120, ½ à 60, 


a 13, % ä 6,50, % & 3,25 Mk.) 


Ferner: ſo lange Vor⸗ 


Schloßfreiheit⸗Lotterie⸗Looſe ER 


1. Klaſſe: (Ziehung: 17. 
1000 Mart) Originale pro 1. Kaffe: 


Antheil - 
Original = 
pro 1 Klaſſe: 2120, , 10 60 
Anthril- aller f. alle 5 Kl. 
1% 14, —, % 7, — Mark: 


eingeſchreben pro Klaſſe 30 Pf. 
Carl Hahn, Lotteriegeſchäft in Berlin 8, 


Nur kurze Zeit im 


Ausverkauf 


kauft man zu bedeutend herabge⸗ 

ſetzten, jedem annehmbaren Preiſe, 

ſehr gute Kardätſchen, Beſen Bür⸗ 

ſten, Kämme, Schwämme, Cigarren⸗ 
ſpitzen, Klopfer, Matten u. ſ. w. 

Tosca Götze, 

Brückenſtr. 44. | 


Hoffmann - Pianinos!! 


v. Autoritäten als vorzüglich anerkannt 
u. empfohl. ſowie Flügel, Harmoniums 
u. Dreh - pianinos liefert unt. langj. 
Garantie bei kl. monatl Raten u. fr. 
Probeſendung die Pinnoforte - Fabrik 


Georg Hoffmann, 
Berlin , Kommandantenſtraße 20. 
Cataloge u. Referenz. franco. 


—— 


Lohnender Nebenverdienft 


Eine leiſtungsfähige Dampf Färberei 
Waſchanſtalt ſucht Ver⸗ 


Tiſchlerei zu erlernen, kann ſich meld. tretung. Adreſſen unter Chiffre S. 34. 


bei H. Schnur, Bäckerſtraße 229. 


an die Oſtdeutſche Preſſe, Bromberg. 


Mäſz 1890, Hzuptgewinn; 
71 50, 
alle 5. Klaſſen: a 198, ½ 100, ½ 50, % 25 
@oofe mit meiner Unterſchrift zu in meinem Beſitz verbleibenden 
Looſen un: ie n e zu jeder K 

5,40, 
ee 


Amtliche Grwinnliſten für alle 5 Klaſſen = 1 Mark, 


500 000, Mark kleinſter Gewinn: 


9 15 / 13, ½ 6,50 Mk. (Preis für 


Mart.) 

laſſe: 

% 2,80 % 1,40 ME. 

1, 100, —, . 50, —, U 25.—, 
Porto pro Klaſſe 10 Pf. 
W., Neuenburger⸗Straße 25. (gear. 1868.) 


Vorzüglich gutſitzende 
r Corſettes 
Geschw. Bayer, Alter Markt 26. 
Fürberein. Garderoben⸗ 


Reinigung. 
A. Hiller, Schſllerſtr 430. 


— —— 


Eine Parthie 


ſchwarzes Sammetband 
in paſſender Kleiderbeſatzbreite offerirt 
ſpottbillig von 25 Pfg. pr. St. an 
Amalie Grünberg, 
Seglerſtr. 144. 


5 Kloben⸗ un Stubben 


verkauft gt ER 
— Weißhof. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift zum baldigſten Antritt ge⸗ 
ſucht von 
E. Schumann, 
Colonial Waaren: u. Wein⸗Handlung. 


für alle fünf Classen gültig, 


Telegramm - Adresse: 


Ziehung 1. Klaſſe ſchon am 17. 
+ j 52 M., ½ 26 M., „ 13 M., 
Sämmtl. Klaſſen zu planmäßigen gen Preiſen 


= — Auıheil-4 Looſe: 8 1 W alle 5 Aalen 
0 Voll-Loss- 


Für ür Porto und Ziehüngsliſte 
Der größeren Gewinnchancen wegen em⸗ 
pfiehlt es ſich, an dieſer großartigen noch nie dageweſenen Lotterie, 
b —— — welche nur dieſes eine Mal ſtattfindet, durch Erwerb, mehrerer kleiner 
Antheile zu betheiligen und Beſtellungen auf Poſtanweiſungen recht bald zu machen, da der Vorrath bald 
0 ſein wird, oder doch die Preiſe ſich ſpäter weſentlich höher ſtellen werden. 


Th. Schröder, 


Wiederverkäufer werden überall angeftellt 


1.—5. Klaſſe 200, 100, 50 40,25, 21, 111,,6. 2, M. 


Brief⸗Adreſſe: Rob. Th. Schröder. 
i Adreſſe: 


kann ſofort eintreten bei 
8. Grollmann, 


71 


am 17, am 17. März 
Ziehung l. Cl, 


| Baar ohne 
Abzug 
| zahlbar. 


17 Y; 


52 Mk 


80 12 


3 Ml 
67 Mx 


1/10 150 =}: "/20 1.00 De X—ñ— _'/so . 
20 Merk. 12% Mark. 10, 50 Mark. bYA Mark, 3 Maik, 
1 I 
3 10 
21. 20 Mx. 10,60 Mr. 5,30 Mk. "ee Mk. 5 Mx. 


Lotteriebräuer, 


ärz 1890 
% 6% M. 


laſſen diejefben find. find. 


119 Ya 


1 12 15 Ne 110 "ao 1040 1100 


jeder Nlaſſe Ind 30 Pf., 


einſchreĩ⸗ 


Schröderbank. 


Leh hrlinge 


können ſogleich eintreten 


Emil | Hell, Glaſermeiſter. 
Ein Lehrling 


Goldarbeiter. 


Geübte 
Cigarettenarbeiterin 
unter vortheilhaften Bedingungen ſucht 

die Cigarettenfabrik 
Ettinger & Ginzberg, Danzig, 
Hundegaſſe 97, Eing.: Matzkauſchegaſſe. 


— am 


Adoptiv: Eltern für ein 5 Monate 
altes Kind (Mädchen) werden geſucht. 
Näheres i in der der Expedition d. Ztg. 


Gardinen 


Ih, 


Berlin. 


Handwerfer - Berein. 
Donnerſtag, den 13. März, 8 Uhr 
Vortrag. 

(Herr Oberlehrer Dr Herford.) 


Aula des Kal. Gymnaſiums. 
Freitag, den 14. d. ts. 
Abends 8 Uhr 


Großes Concert, 


gegeben von Herrn Cantor Grodzki 
(Clavier) unter gütiger Mitwirkung 
der Capelle des 21. Reg. von Borcke, 
unter perſönlicher Leitung ihres Kgl. 
Muſik⸗Dirigenten Herrn Müller. 
Aufgeführt werden u. A.: 
„Schottiſche Ouverture“ Niels Gade. 
Symphonie B-dur Beethoven. 
Clavier-Concerte von Weber u. Chopin 
mit Begleitung des Orcheſters. 
19 85 Hrn. E. F. Schwartz 
O Mk., Stehplätze 1 Mk. 
Schülerbillets 75 Pf. 


Müller. Grodzkli. 
Vor zügliches 


Bo ER Di 


it 


j empfiehlt 0 
Culmſee'er Bier⸗Niederlage. 


ine große Wohnung gm wei Treppen 
hoch, zu vermiethen 
W. Pastor, "Brombergerftrafe 


E ine herrſchaftl. Wohnung, renovirt, 
Etage, ganz oder getheilt, iſt 
per ſofort oder 1. April cr. zu verm. 

Brucenſtraße 2526. S8. Ra witz ki. 


1 85 99 — gewaſchen und geerömt. | Kl⸗Mocker 387 iſt 1 Woh. beſt. aus 


chanſtalt Bromberger⸗ 
Vorſtadt, Mellinſtr. 64. 
A. Ramer. 
Die Beleidigung des Herrn Hasse 


und Frau Kujas nehmen wir hiermit 
C. Soth nebſt Frau. 


Geſucht 

2 bis 3 Zimmer nebſt Küche und Zu⸗ 
behör mit Preisangabe zum 1. April 
d. J. Adr. unter in 
der Exped. d. Ztg. 

Beuge, m Balkon, Ausſicht 10 

B. Bahnhof pp. z. v. Bankſtr. 4 
Es möbl. Zimmer zu haben. der 

ſtraße 19. Zu erfr. 1 Tr. rechts. 
M. 3. part. u. Cab. Strobandſtr. 22. 

mE r. Lagerkeller 

zu verm. Feitgegeme bei Zielke. 


Mo 8. 1 als Sommerwohng. 
v. ſof o u Fiſcherſtr. 1290. 


zurück. 


. 44 abzugeb. 


herrſchaſtliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe Bromb. Vorſtadt 
Schulſtr. Nr. 113 vom 1. April 1890 
＋ zu vermiethen. 6. Soppart. 
1: große Wohnung, 3. Etage vom 
| 1. April zu verm. Culmerſtr. 3⁴⁵. 
Frau Feldkeller. 


eee ee , x ee 
Verantwortlich für den redaetionellen Theil A, Lartwig in Thera. — Druck und erlag der Mathe cucetet von Ernst ie, in Th 


eilage: 


St., Küche, Balk. pp. ganz billig zu 
verm. au erfr. im alt. Fortif.⸗ Gebäude 
1 Tr. Heinrich. 


Lies © © 1. Hefarleh, _ 
Das Grundſtück Neuſtadt 

Katharinenſtraße 192, enthaltend herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, gewölbte Keller, 
Pferdeſtall und groben, ſich zu jeder 
geſchäftlichen Anlage eignenden Hof⸗ 
raum iſt unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Julie Kauffmann. 


Kirchliche Nachrichten 
Altſtädt. ev. Kirche. 

Freitag, den 14. März 1890. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Orgelvortrag: Präludium 9 zu 

Chriſtus) von M. Broſig 
Collecte für die Stiftung zum Ge⸗ 
dächtniß der Kreuzkirche 1724 —1756. 


r. H. Zerener's 
süitfeeien,g geruchloſes u. fenerſicheres 


Pat. Antimerulion 
N aus der chemiſchen Fabrik 
Gustav Schallehn, Magdeburg 
iſtanerkauntdaseinzig brauchbare 


Hausschwammmittel 
f für alle Eis- und Wohnhäuser, 
Museen, Kirchen, Schulen, 
Bureaux, Bergwerke etc. Depöt in 


. Thorn, Gebr. Piohert. 
‚Der Zeitſpiegel.“) 


